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Vorwort/Inhalt 


Hälfe! 

E s hat sich einiges getan 
seit dem Erscheinen der 
letzten GFA-CLUB Nach¬ 
richten. Wir haben uns nicht nur 
in grafischer Hinsicht beraten 
lassen, sondern auch das-Re- 
daktionsteam verstärkt. Michael 
Stein (26) und Peter Weichering 
(28) sind die beiden Neuen. 

Eine Menge Ideen und Vorschlä¬ 
ge sind entwickelt, diskutiert und 
in die Tat umgesetzt worden. Da¬ 
durch sollen die GFA-CLUB 
Nachrichten als Informationsbör¬ 
se Nr. 1 nun noch attraktiver wer¬ 
den. 

Zunehmend attraktiver werden 
auch die anderen Service-Ange¬ 
bote des GFA-CLUBs. Kostenlo¬ 
se Kleinanzeigen für Mitglieder 
im "Flohmarkt", günstige Angebo¬ 
te im "Club-Basar" und noch 
mehr clubgeprüfte Public-Do- 
main-Software sind erst der An¬ 
fang! Auch regionale Clubaktivi¬ 
täten sollen in Zukunft stärker un¬ 
terstützt werden. 
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Wenn Sie also etwas planen, ru¬ 
fen Sie uns doch an. Überhaupt: 
Vorschläge, Artikel übers Club¬ 
leben und anderes, Kritik, Lob 
und Tadel sind uns stets willkom¬ 
men. 

Ihre Redaktion 
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Schaufenster 


News 


Kaufrausch 

Bericht: Hobby Tronic 


1988 

V om 3. bis 7. Februar fand 
in den Hallen 5 und 6 der 
Westfalenhalle Dortmund 


zum vierten Mal die bekannte 
Computermesse für den Endver¬ 



braucher statt. In eineinhalb 
Messehallen zeigten die Ausstel¬ 
ler, was sie zu bieten hatten. Al¬ 
lerdings bot sich dem Auge des 
Neugierigen nicht viel Neues: Die 
Hobby Tronic stellte sich auch 
diesmal als reiner Verkaufsschla¬ 
ger dar. Die Menschenmassen 
drängten sich täglich von 9.00 bis 
18.00 Uhr - vor allen Dingen am 
Wochenende war zwischen den 
Ständen kein Durchkommen 
mehr. 

Das oft erdrückende Klima hin¬ 
derte die vielen Besucher kaum 
daran, jede Menge günstige In¬ 
vestitionen zu tätigen, was sich 
denn auch lohnte: Kostete ein 
P-6 Drucker am ersten Tag noch 
1.300,- DM, so war am Sonn¬ 
tag für den gleichen Drucker ein 
Preis von 1.000,- DM angesagt. 


Kein Wunder also, daß so man¬ 
che Gestalt mit mehreren recht¬ 
eckigen Polyäthylentragetaschen 
(im Volksmund auch Plastikbeu¬ 
tel genannt), die auf gewichtigen 
Inhalt schließen ließen, und zu¬ 
friedenem Gesicht die Messe ver¬ 
ließ . Überhaupt zeigten sich al¬ 
lenthalben zufriedene Gesich¬ 
ter. Die Käufer hatten ihr 
Schnäppchen, die Aussteller ih¬ 
ren Umsatz gemacht. 

Die vorgestellte GFA-Software 
zog Interessenten in Massen an. 
Neben den schon bekannten 
GFA-Produkten wurde erstmalig 
GFA-DRAFT Plus für den PC ge¬ 
zeigt. Die Besucher waren begei¬ 
stert! 

Ansonsten war die Hobby Tronic 
für GFA-CLUB Nachrichten-Re¬ 
dakteurin Gudrun Volkwein recht 
anstrengend, aber doch lohnend: 
so manches Clubmitglied stellte 
sich kurz vor."Zwar hatte ich mit 
wesentlich mehr Clubleuten ge¬ 
rechnet, aber die Gelegenheit, 
einige interessante Menschen 
aus nicht weniger interessanten 
Bereichen kennenzulernen, war 
günstig", meinte sie und resü- 
miert:"So haben sich in meinem 
Kopf wieder ein paar mehr Na¬ 
men festgesetzt, hinter denen 
sich Gesichter verbergen." 


Drucker-Plus 

HANNOVER. NEC präsentierte 
anläßlich der CeBIT ’88 zwei 
neue Matrix-Drucker: P6 Plus 
und P7 Plus lösen die Vorläufer 
P6 und P7 ab. Mit einem eigenen 
80186-kompatiblen Prozessor, 
dem NEC V-50, erreichen beide 
neuen Geräte höchste Geschwin¬ 
digkeiten. Zu den weiteren Be¬ 
sonderheiten gehört ein Buffer 
von 80 KB sowie die Möglichkeit, 
die Vielfalt der serienmäßig inte¬ 
grierten sieben Schriftarten durch 
einsteckbare Module noch zu er¬ 
weitern. Die Preise werden sich 
unter DM 2000,- (P6 Plus) sowie 
unter DM 2500,-(P7 Plus) be¬ 
wegen. 

Amiga-Grafiken als 
Foto 

WINDHAGEN. Die Firma Optivi- 
sion bietet allen Amiga-Besitzern 
den Service an, von beliebigen 
Amiga-Grafiken Farb-Fotos bzw. 
Dias herzustellen. Die Qualität ist 
beeindruckend. 

Faxen für jedermann 

HANNOVER. Neben den neuen 
PC-Modellen überraschte d e 
Schneider Computer Division auf 
der CeBIT mit einem Telefax-Ge¬ 
rät in Mini-Abmessungen. D^e Ge¬ 
schwindigkeit von 25 Sekunden 
für eine DIN A4-Seite ist es das 
ideale Gerät für den Einsatz zu 
Hause oder im kleineren Betrieb. 
Der SPF-100 wird für ca. DM 
2800,- in den Handel kommen. 
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Aktuelle Versionen 1, April 19881 


::::: 

::::: 

::::: 
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Name 

ST-Produktc 

GFA-BASIC 

Version/Datum 

Test 

Interpreter 

2.02/27.11.87 

error 100 

Compiler 

2.02/15.09.87 

im Titelbild 

68881 

1.3 /12.11.87 

errorlOO/Titelbild 

GFA-DRAFT 

2.1 /30.09.87 

Dcsk/Info 

GFA-DRAFT plus ST 

1.5/12.11.87 

Dcsk/Info 

GFA-VEKTOR 

1.0 


GFA-OBJEKT 

1.2/05.01.88 

Desk/Info 

GFA-STARTER 

1.1 /08.09.87 

Desk/Info 

G FA-ARTIST 

1.0/19.11.87 

Programm/Info 

Digi Drum 

GFA-UTILITY 

1.0 /19.05.87 


Floppyspeeder 

1.0 

im Titelbild 

Farb-Konvertcr 

1.0 

im Titelbild 

Monochrom-Konverter 

1.0 

im Titelbild 

PC-Produktc 

GFA-DRAFT Plus 

2.1 /02.03.88 

Desk/Info 

GFA-FAKT 

1.6/22.02.88 

Titelbild 

GFA-DESK 

1.5/17.02.88 

t;t; : . . . . ; . . . . . . .. 

Titelbild 

~-'V. 1 . 


Neu 


on menu n: wartet n/lOOOsec auf on menu ereignis 
nur angepaßt an den Interpreter 
verbesserte Version 
an MEGA ST angepaßt 

an MEGA ST angepaßt, Sonderzeichen, Fehlerkorrck- 
tur, Modula-Version zur CeBIT 88 zu DM 349,- 
als Clubedition erhältlich, s/w und Farbe 
an MEGA ST angepaßt, s/w oder Farbe, als 
Clubedition erhältlich 

an MEGA ST angepaßt, ausführliche Dokumentation 
1024-Farbengrafik, Animationen, Filmerstellung 


verbesserte Version 


1 . 


■ ■■■. 


K 


Zum Update bitte einsenden: 

frankierten Rückumschlag 
Originaldiskette(n) 

DM 5,- je Programm in Briefmar¬ 
ken 

Registrierkarte (falls noch nicht 
eingesandt) 

Upgrades: 

GFA-DRAFT ST Kaufpreis DM 
298,- auf GFA-DRAFT Plus ST 
DM 70,- 

GFA-DRAFT ST Kaufpreis DM 
198,- auf GFA-DRAFT Plus ST 
DM 170,- 

Bitte einsenden: Rechnung, Origi¬ 
naldiskette, Registrierkarte 
GFA-DRAFT Plus ST auf GFA- 
DRAFT Plus ST V 2.0 DM 50,- 


Bitte einsenden: Originaldiskette, 
Handbuch (lose Blätter), Regis¬ 
trierkarte. 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 
Kaufpreis DM 169,.- auf V 3.0 DM 
70,- 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 
Kaufpreis DM 99,- auf V 3.0 DM 
140,- 

Bitte einsenden: das komplette 
Paket: Originaldiskette, Ordner, 
Schuber, Handbuch, Registrier¬ 
karte. 

Für alle Upgrades bitte einen Ver¬ 
rechnungsscheck beilegen. 

Sprechzeiten 

Unser Softwaresupport (Harald 
Schrödter und Peter Schmitz) 


steht Ihnen für telefonische An¬ 
fragen zur Verfügung: 

montags, mittwochs u. freitags je¬ 
weils von 9.00 bis 13.00 Uhr; 

dienstags u. donnerstags von 
13.00 bis 17.00 Uhr. 

Herr Ostrowski beantwortet Fra¬ 
gen zum GFA-BASIC telefonisch 
nur noch dienstags von 17.00 bis 
19.00 Uhr. 

Schriftliche Antworten auf eben¬ 
solche Fragen erfolgen längstens 
innerhalb einer Woche. 


Unsere Mailboxnummer lautet: 
0211/588016 
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Schaufenster 


Transputer-Speicher auf 

dem ST 


rofessor Hans-Joachim 
Bentz vom Fachbereich 
Mathematik/Informatik an 
der Universität Osnabrück hat 
eine rechnerunabhängige Spei¬ 
chertechnologie entwickelt, die 
die Leistungsfähigkeit von Mikro¬ 
rechnern in den Bereich der Main¬ 
frame-Klasse rücken läßt. 

Mit dem von ihm konzipierten As¬ 
soziativspeicher können nicht nur 
viel mehr Daten gespeichert wer¬ 
den als bisher, auch ihre Verar¬ 
beitung wird um ein Vielfaches 
schneller. Die Redaktion der 
GFA-CLUB Nachrichten hat Pro¬ 
fessor Bentz besucht und sich 
den gerade fertig gewordenen As¬ 
soziativspeicher für den ST ange¬ 
schaut. 

Red.: Herr Professor Bentz, alle 
Welt wartet auf den Transputer, 
um endlich parallele Datenverar¬ 
beitung auf Mikrocomputern zu 
realisieren. Ihr Assoziativspei¬ 
cherwird als die ideale Software 
für den Transputer bewertet. Wo 
liegen die Vorteile? 

Prof. Bentz: Der Assoziativspei¬ 
cher arbeitet nach ähnlichen 
Funktionsprinzipien wie das 
menschliche Gehirn. Im Gehirn 
scheint es so zu sein, daß Aktivi¬ 
tätsmuster, die einmal aktiv wa¬ 
ren, sich zukünftig leichter erzeu¬ 
gen lassen. Das haben wir ma¬ 


thematisch modelliert und eine 
entsprechende Speichermatrix 
entwickelt. Diese Matrix hat sehr 
viele parallele Strings, in die je¬ 
weils hineingeschaut wird, ob ein 
bestimmtes Speichermuster dort 
abgelegt ist. Das heißt, diese 
Strings müssen jeweils einzeln 
abgearbeitet werden. Das kann 
man nun aber viel schneller erle¬ 
digen, wenn man parallel zu¬ 
greift. Transputer können das 
von ihrer Hardware her. Deshalb 
sind sie mit einem Assoziativ¬ 
speicher so wahnsinnig schnell. 

Red.: Und diesen Assoziativspei¬ 
cher haben Sie nun auch für den 
ATARI ST entwickelt? 

Prof. Bentz: Transputer sind nun 
einmal recht teuer. Deshalb ha¬ 
ben wir ein Verfahren entwickelt, 
das die Parallel-Verarbeitung auf 
dem ST einfach simuliert. Man 
kann auf diese Weise eine Men¬ 
ge aus dem Rechner herausho¬ 
len. 

Red.: Kann denn allein durch Si¬ 
mulation soviel mehr an Leistung 
herausgeholt werden? Der ST ist 
schliesslich kein Parallelrechner. 

Prof. Bentz: Natürlich könnten 
wir mit unserem Assoziativspei¬ 
cher auf wirklich parallel arbei¬ 
tender Hardware noch bessere 
Ergebnisse erzielen. Aber we¬ 
sentlich ist, daß durch die Codie¬ 
rung die gesamte Informations¬ 


speicherung und natürlich auch 
der Zugriff auf die gespeicherten 
Daten optimiert wird. Und damit 
kann man dann auch schon mit 
konventioneller - nicht parallel ar¬ 
beitender Hardware eine deutli¬ 
che Steigerung der Verarbei¬ 
tungsgeschwindigkeit erzielen. 

Und was genau herauszuholen 
ist aus dem ST, wenn man mit 
einem Assoziativspeicher arbei¬ 
tet - das werden wir Ihnen in der 
nächsten Ausgabe der GFA- 
CLUB Nachrichten vorstellen. 

Zusammen mit dem GFA-BASIC 
leistet der ST dann endlich, was 
ATARI-Boß Jack Tramiel schon 
seit geraumer Zeit verspricht: 


Power without the price! 



Die Codierungsgeheimnisse 
seines Assoziativspeichers wollte 
Prof. Bentz (rechts) auch der Re¬ 
daktion der GFA-CLUB Nach¬ 
richten nicht verraten. 

Peter Weiche ring 
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Schaufenster 


GFA - News 


ST als Grafikrechner 


D ie GFA Systemtechnik ent¬ 
wickelt zurZeit ein Pro¬ 
gramm, das Ray-Tracing 
auf dem ATARI ST ermöglicht. 
Geschrieben wird es von den 
GFA-ARTIST-Autoren Dirk van 
Assche und Danny van Agtmael. 
Komplett in GFA-BASIC pro¬ 
grammiert, ist dem Ray-Tracing- 
Teil des Programms eine enorm 
schnelle Berechnung der einzel¬ 
nen Bilder zu eigen. 

Die Farbmöglichkeiten des ST 
werden voll ausgenutzt. Alle 512 
Farben lassen sich darstellen. 

Pro Bildschirmzeile 48 verschie¬ 
dene Farben ergeben 9600 (!) 
Farbpunkte aus einer Palette von 
512 Farben. Wie bei GFA-AR- 
TIST werden auch hier wieder 
die mittlere und niedrige Auflö¬ 
sung gleichzeitig dargestellt. 

Das Ray-Tracing-Programm ent¬ 
hält einen leistungsfähigen 3D- 
Editor mit verschiedenen Sym¬ 
bol- und Zeichenfunktionen. Die 
einzelnen Ray-Tracing-Bilder kön¬ 
nen anschließend in einem Ani¬ 
mationsteil in Bewegung dar¬ 
gestellt werden. Erscheinen wird 
es ca. Mitte Mai 1988 zu einem 
Preis von DM 149,-. 

GFA-ASSEMBLER 

Voraussichtlich Ende Mai 1988 
wird der GFA-ASSEMBLER für 
den ATARI ST fertiggestellt sein - 


eine Vorabversion war auf der 
CeBIT zu sehen. 

Das Programm entsteht in Zu¬ 
sammenarbeit mit dem Pro¬ 
grammautor von GFA-BASIC. 
Frank Ostrowski hat in den letz¬ 
ten Jahren mit verschiedenen As¬ 
semblern gearbeitet. Seine 
Vorstellungen sind: schnelles 
und fehlerfreies Assemblieren, 
komfortables Editieren mit hoher 
Verarbeitungsgeschwindigkeit 
und möglichst weitgehende Kom¬ 
patibilität. 

Der GFA-ASSEMBLER erfüllt' 
diese Forderungen: aus dem Edi¬ 
tor heraus wird der Source-Code 
assembliert. Bei eventuellen Feh¬ 
lermeldungen springt der Assem¬ 
bler in den Editor zurück, damit 
dort notwendige Änderungen vor¬ 
genommen werden können. 

Der Preis des GFA-ASSEM- 
BLERS wird inklusive Assembler, 
Editor, Linkerund Debugger 
DM 149,- betragen. 

GFA-BASIC: Die Ver¬ 
sion 3.0 

Einige der wichtigsten Features 
der3.0-Version: 

- Der Editor wurde überarbeitet. 
So können nun die einzelnen 
Prozeduren "eingeklappt" wer¬ 
den. Dies ermöglicht einen her¬ 
vorragenden Überblick über die 
Programmstruktur. Weiterhin wur¬ 
de die Zahl der Tastaturkomman¬ 
dos deutlich erhöht. Über die 
Kombination ALT-Taste/ Ziffern¬ 
block können Sie nun die ASCII- 
Codes eingeben. Merkmale wie 


Editier-Marken, Uhr und Zeilen¬ 
zählersind nützliche Hilfsmittel. 

- Deutlich gesteigerte Geschwin¬ 
digkeit. Die Programme laufen 
wesentlich schneller ab. Wir sind 
auf die ersten Benchmark-Tests 
gespannt! 

- GFA-BASIC 3.0 bleibt kompati¬ 
bel zu den Vorgänger-Versionen. 
Ihre Programme und Literatur 
können Sie weiter nutzen. 

- Alle AES-Funktionen sind im¬ 
plementiert. Das bedeutet: Die 
AES-Aufrufe erfolgen schneller 
und bequemer. Das Gleiche gilt 
für die Line-A-Befehle und die 
Joystick-Abfrage. 

- Zusätzliche Strukturelemente 
wie: Select-Case (Fallunter¬ 
scheidung); Übergabe von Var- 
Parametern (auch Arrays) an 
Prozeduren; mehrzeilige Funktio¬ 
nen. 

Sie können in GFA-BASIC 3.0 
eigene Prozeduren für das Tra- 
cing erstellen. Dies erleichtert 
das Auffinden von Fehlern bei 
der Programmierung. 

- Viele Funktionen auf Bitebene 
sind hinzugekommen. So gibt es 
nun zusätzlich 16- und 8-Bit-lnte- 
ger-Zahlen. 

- und, und, und. 


Die Auslieferung wird voraus¬ 
sichtlich Ende April erfolgen. Der 
Preis: inklusive einer ca. 500 
Seiten starken, komplett neu er¬ 
stellten Anleitung DM 198,-. 

Die Upgrade-Bedingungenfinden 
Sie auf Seite 5. 
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Schaufenster 


Messe der Superlative 

Hannover-Messe CeBIT ’88 


A ls reine Computermesse 
war die CeBIT eigentlich 
zu keiner Zeit geplant. 

Das ist in diesem Jahr auch sehr 
deutlich geworden, und so wurde 
der Eindruck der letzten beiden 
Jahre korrigiert, daß sich eben 
doch in erster Linie alles um den 
Computer dreht. 


Diesmal wurde das "Welt-Cen¬ 
trum Büro, Information, 
Telekommunikation" seinem 
Namen vollkommen gerecht. 

Denn ISDN war eines der großen 
Schlagworte. Integrated Services 
Digital Network, das Konzept der 
integrierten Netze, bietet wirklich 
viele Vorteile. Telefon, Telex und 
Telefax oder Datenfernübertra¬ 
gung - jetzt können endlich unter¬ 
schiedliche Systeme unter Nut¬ 
zung internationaler Standards 
zusammengeführt werden. 

Auf der CeBIT wurde ganz deut¬ 
lich: 


Der Trend zur Integration ist 
nicht mehr aufzuhalten. 

Das zeigt sich auch im Betriebs¬ 
system-Bereich. Im Bereich der 
Großrechner und Mehrplatzsy¬ 
steme ist UNIX der eindeutige Fa¬ 
vorit. Im PC-Bereich wird MS- 
DOS zwar nach wie vor eine 


wichtige Rolle spielen. Aber auf 
der CeBIT machten viele Soft¬ 
warespezialisten auch aus ihrer 
Forderung nach besseren Ent¬ 
wicklungsumgebungen kein 
Hehl. UNIX bietet hier optimale 
Möglichkeiten und konnte das 
CeBIT-Rennen mit einem kleinen 
Vorsprung vor OS/2 gewinnen. 


Commodore Amiga 2500 UX 

Neben ATARI, die nicht nur Com¬ 
puter, sondern auch UNIX for 
everybody versprachen, über¬ 
raschte vor allen Dingen Commo¬ 


dore in diesem Bereich: Der für 
Ende September angekündigte 
Amiga 2500 UX wird der erste 
wirklich brauchbare Unix-Rech- 
ner der Mikrocomputer-Klasse 
sein. Mit einem 68020-Prozes- 
sor, einer 100 MB-Festplatte, 4 
MB Arbeitsspeicher wird dieser 
32-Bit-Rechner eine Preisrevol¬ 
ution im Bereich der Worksta¬ 
tions auslösen. Mitgeliefert wird 
übrigens Unix 5.3. 


Transputer 

Auch in die Transputer-Werkstatt 
der Braunschweiger Entwickler 
durften die anwesenden Journali¬ 
sten am Eröffnungstag der Han¬ 
nover-Messe schauen. Selbst 
Commodore-Geschäftsführer 
Heinz Wiening war offensichtlich 
erstaunt, als er von den wirklich 
sensationellen bisherigen For¬ 
schungsergebnissen der Entwick¬ 
lergruppe unter Dieter Preiss 
hörte. Und dazu hatte er auch 
allen Grund. Denn in der Trans¬ 
puter-Entwicklung hält Commo¬ 
dore gegenwärtig wohl den Spit¬ 
zenplatz. 

Entwicklungs-Chef Dieter Preiss 
scheint der große Wurf gelungen 
zu sein, auch wenn er etwas 
bescheiden anmerkt: "Was die 
Rechnerarchitektur angeht, 
scheint bei der Taktfrequenz mit 
größeren Datenübertragungs¬ 
bussen die Akzeptanz bei 32 Bit 
zu liegen. Da kann man wohl 
wirklich nicht mehr viel heraus¬ 
holen. Eine wirkliche Leistungs¬ 
steigerung ist nur noch möglich, 
wenn ein Programm auf mög¬ 
lichst vielen Chips gleichzeitig 
bearbeitet werden kann. Deshalb 
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Schaufenster 


arbeiten wir an einem System, 
das aus sehr vielen Prozessoren 
besteht." 

Und der Baustein, der das mög¬ 
lich macht, ist der Transputer. Mit 
einer Durchsatzgeschwindigkeit 
von 10 MIPS (Millionen Opera¬ 
tionen pro Sekunde) ist der 32- 
Bit-Chip des Transputers 
zehnmal schneller als ein AT. 
Werden viele Transputer mitein¬ 
ander vernetzt, können in diesem 
parallel arbeitenden System meh¬ 
rere Programme gleichzeitig lau¬ 
fen. Und das haben die Commo- 
dore-Leute in Hannover als Er¬ 
weiterungskarte im Amiga 2000 
gezeigt. 


ATARI blieb demgegenüber 
diesmal etwas blaß. 

Zwar konnte die Redaktion der 
GFA-CLUB Nachrichten ein 
höchst interessantes Interview 
mit Jack Tramiel führen und er¬ 
fuhr Einzelheiten aus seiner be¬ 
wegten Lebensgeschichte, die 
alle sehr erstaunten, aber über 
das ATARI-Entwicklungsprojekt 
"Transputer" war nicht sehr viel 
in Erfahrung zu bringen. "Wir 
arbeiten daran, und es wird ein 
gutes Projekt", mehr war ATARI- 
Entwicklungschef Shiraz Shivji 
nicht zu entlocken. Gesprächiger 
wurde er allerdings, als das neue 
ATARI-Technologiezentrum in 
Braunschweig zur Sprache kam. 
Eines steht jedenfalls fest: ATARI 
Deutschland ist nicht nur die um¬ 
satzstärkste ATARI-Gesellschaft, 
sie wird zukünftig auch die 
technologische Entwicklung der 
gesamten ATARI Corporation ent¬ 
scheidend prägen. 


Und das waren die maßgeb¬ 
lichen Trends auf der CeBIT: 

1. Expertensysteme werden 
innerhalb von ein oder zwei 
Jahren so selbstverständlich ge¬ 


nutzt werden wie heutzutage 
T extverarbeitungsprogramme. 
Sogar erste Branchenlösungen 
für den PC waren schon zu 
sehen. 



Die CeBIT '88 war die Messe der 
Komplett-Lösungen. 


2. Insgesamt gab es 1987 leichte 
Stagnationen am Computer¬ 
markt. Allerdings waren im Be¬ 
reich Mehrplatzsysteme und 
Personal-Computer noch immer 
erhebliche Zuwachsraten zu ver¬ 
zeichnen. 


3. Zunehmender Beliebtheit er¬ 
freuen sich Portable Computer. 
Die Umsatzzahlen in diesem 
Bereich werden stetig wachsen. 


4. Sehr stark ist das Interesse an 
EDV-orientierten Lösungen bei 
kleinen und mittelständischen Un¬ 
ternehmen. Hier finden aber nur 
diejenigen Lösungen Akzeptanz, 
die sich durch hohe Benutzer¬ 
freundlichkeit auszeichnen. 


5. Die sogenannten C-Tech- 
niken, computerunterstützte Lö¬ 
sungen für Konstruktion, 

Planung, Arbeitsvorbereitung, 
Zeitwirtschaft, Qualitätssicherung 
und Fertigung, sind durch eine 
weitere C-Anwendung erweitert 
worden: COM - Computer Output 
Management. Die voll¬ 
automatischen COM-Produktions- 
straßen können von einem PC 
gesteuert und überwacht werden, 
der auch alle Arbeitsschritte 
protokolliert. 


6. Drucker werden immer 
preisgünstiger, die Druckqualität 
immer besser. Im Bereich Laser¬ 
drucker ist totaler Preiskampf 
angesagt. Neue Flüssigkristall- 
Drucker sollen dabei Laserdruk- 
kern Konkurrenz machen. 


Michael Stein, Peter Weichering 



Das Wochenende brachte den grössten Besucherandrang. 
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Rückspiegel 


GFA-CLUB Mitglied 
gewinnt GFA-Ente! 

I m Herbst 1987 veran¬ 
stalteten die "68000er" 
und die "Happy Compu¬ 
ter" einen Programmierwettbe¬ 
werb in GFA-BASIC. Der 1. Preis 
war besonders interessant: ein 
von der GFA Systemtechnik ge¬ 
stifteter Citroen, besser bekannt 
unter dem Spitznamen "Ente". 
Aus über hundert eingegangenen 
Programmen ragte eines deutlich 
heraus: CHEMGRAPH von Rai¬ 
ner Paape aus Bremen. Welch 
ein Zufall, denn Rainer ist ein ak¬ 
tives Mitglied unseres Clubs. 

Das Sieger-Programm ist in der 
Lage, Moleküle grafisch darzu¬ 
stellen. Es lassen sich beliebige 
Molekülstrukturen zusammen¬ 
setzen und dreidimensional und 
farbig als Kugelmodell oder Ma¬ 
trix darstellen. Dabei sind ledig¬ 
lich Atomsymbol, X, Y und Z-Ko- 
ordinaten notwendig. Die dazu¬ 
gehörigen Bindungen können 
vom Programm generiert wer¬ 
den. Auch Vergrößerungen belie¬ 
biger Ausschnitte sind möglich. 
Die Strukturen können von 0 bis 
360 Grad je nach Belieben um X, 
Y und Z-Achse gedreht werden. 
Mehrere Elemente lassen sich 
zum Vergleich übereinanderle- 
gen. 

Es können bis zu 999 Atomkoor¬ 
dinaten und 999 Bindungen defi¬ 
niert werden. Die Anzahl der Bil¬ 
der für eine Bildfolge hängt vom 


freien Speicher ab. Der vorhan¬ 
dene Speicher wird vom Pro¬ 
gramm festgestellt und die da¬ 
raus resultierende maximale An¬ 
zahl an Bildern ermittelt. Pro Bild 
werden ca. 32 kB RAM benötigt. 
Bei einem Speicher von 1 MB mit 
TOS im ROM können etwa 12 
Bilder abgelegt werden, beim 
Mega-ST sind es etwa 110 Bil¬ 
der. Das Programm arbeitet in 
der hohen und mittleren Auflö¬ 
sung und ist auf allen STs mit 
mindestens 1 MB RAM und mit 
TOS im ROM lauffähig. 

Am Freitag, dem 26. Februar, 
fand nun die offizielle Übergabe 
der Ente in Düsseldorf statt. Da¬ 
bei war auch Herr Brandl, Chef¬ 
redakteur der 68000er, um die 
‘Schlüsselübergabe’ an Herrn 
Paape mitzufeiern. 

Während des Chemiestudiums 
an der Uni Bremen nahm Herr 
Paape an einem Fortran-Kurs teil 
und befaßte sich mit Bl 1 für 
Großrechenanlagen. Mit dem er¬ 
sten eigenen Rechner, einem 
Commodore 64, stieg er in die 
Programmiersprache Assembler 
ein. 1986 wechselte er schließ¬ 
lich zum ATARI ST. Seine Dok¬ 
torarbeit, die sich mit der Berech¬ 
nung von Molekülen und deren 
graphischer Darstellung befaßt, 
brachte ihn auf die Programm¬ 
idee. Da in dieser Richtung 
schon Software für den Amiga 
existierte, beschloß er, ein sol¬ 
ches Programm für den ATARI 
ST zu schreiben. Zunächst wur¬ 
de es über die Zeitschrift "ST- 
Computer" als PD-Software ver¬ 


trieben. Durch die vielen Zu¬ 
schriften und Rückmeldungen 
von Interessenten sah er sich 
angespornt, das Programm zu 
verbessern und anschließend 
zum Verkauf anzubieten. Inzwi¬ 
schen arbeitet er als wissen¬ 
schaftlicher Mitarbeiter an der 
Universität Bremen im Bereich or¬ 
ganische Chemie und hier Arz¬ 
neimittelforschung. Es geht da¬ 
bei um die gezielte Synthese von 
Molekülen und darum, deren Wir¬ 
kung zu lokalisieren und zu be¬ 
stimmen (so können z.B. Tierver¬ 
suche reduziert werden). 

Rainer Paape ist kein gebürtiger 
Bremer, er betonte aber, schon 
an einem alten Bremer Brauch 
teilgenommen zu haben: 

Feiert in Bremen ein lediger 
Mann oder eine ledige Frau den 
30sten Geburtstag, rufen sie die 
Jungfrauen oder Junggesellen 
der Stadt über eine Zeitungsan¬ 
nonce zum Dom. Hier fegt nun 
der einsam Alternde die Treppe 
von Sägemehl frei, bis ihn eine 
Jungfrau erlöst, während die le¬ 
dig gebliebene Frau beim Klin¬ 
kenputzen auf den "Dornrös¬ 
chenkuß" wartet... 
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Statisteleien 


B ei der runden Zahl von 
2000 wollten wir es wis¬ 
sen: woher kommen ei¬ 
gentlich unsere Mitglieder und 
wie steht es um unseren Ruf?! 

Von den Großstädten aus bese¬ 
hen hält Berlin mit 96 Mitgliedern 
einsam die Spitze, in weitem Ab¬ 
stand folgen dann Hamburg und 
Düsseldorf mit je 50 Mitgliedern. 
München repräsentiert den süd¬ 
deutschen Raum etwas knapp 
mit 42 Einträgen, dicht gefolgt 
von Köln mit 38. Hannover, 
Frankfurt und Stuttgart sind mit je 
20 Mitgliedern vertreten. 

Ganz stolz sind wir auf unsere 
ausländischen Anhänger; gerade 


die Anliegerstaaten der BRD be¬ 
teiligen sich kräftig: allen voran 
die Schweiz mit 85 Mitgliedern, 
des weiteren haben 35 Österrei¬ 
cher, ebenfalls Belgier, Dänen, 
Luxemburger und Niederländer 
zu uns gefunden. Leider gehören 
nur zwei Franzosen zu unseren 
Fans, wogegen die Statistik drei 
Finnen aufweist. 

Eines unserer letzten Mitglieder 
wohnt in Kenya, und die Faeroer- 
Inseln mußten wir vor dem Ein¬ 
trag in die Adressdatei erst ein¬ 
mal auf der Landkarte suchen. 

Ermutigend sind die 19 weib¬ 
lichen Mitglieder, und wir hoffen, 
daß weitere den Schritt in die 
Computerwelt und in unseren 
Club machen. Erfreulich ist auch 


der Anteil der Universitätsin¬ 
stitute und der "Doktoren" - 
ganze 75 Promovierte stehen 
hinter uns. Für PC-Anwender 
wird sich in Zukunft der Club mit 
neuen Angeboten öffnen; bis 
jetzt sind zwanzig PC-User in un¬ 
serer Statistik. 

Leider können wir zur Zeit noch 
kein ausreichend stimmiges Mit¬ 
gliederprofil hinsichtlich Alterund 
Userrichtungen erstellen. Bei den 
ersten Anmeldungen wurden hier¬ 
zu keine oder kaum Angaben ge¬ 
macht; wir denken jedoch, diese 
Angaben mit Hilfe der von Ihnen 
ausgefüllten Beilage in diesem 
Heft ergänzen zu können. 

Heidi Schmucker 

2000 

Herr Reich aus München wollte 
es gar nicht glauben, als er unse¬ 
ren Anruf erhielt: "Sie sind unser 
2.OOOster!" - Er besitzt GFA- 
BASIC erst seit 14 Tagen und 
programmiert "nur" aus Hobby 
und gelegentlich zur Erleichte¬ 
rung monotoner Arbeit am Ar¬ 
beitsplatz. 

Mit einem Sharp NZ 80 A begann 
er, hauptsächlich Programme für 
den privaten Schriftverkehrzu 
schreiben. Inzwischen besitzt er 
einen ATARI ST. 

Herr Reich ist Werkstattleiter bei 
Siemens für die Herstellung von 
Elektronenröhren. Durch den 
GFA-CLUB hofft er, hilfreiche 
Kontakte zu finden. 


öFA-CLUB-STflTISTIK 
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GFA-CLUB aktuell 


Software frei Haus 


Public-Domain-Soft- 
ware aus dem GFA- 
Club 

P D-Software, das sind Pro¬ 
gramme, die von ihren 
Autoren der Allgemeinheit 
zur Verfügung gestellt werden. 

Sie sind frei kopierbar. Jede PD- 
Diskette ist bei uns für DM 10,- 
zu haben. Zu den übrigen Modali¬ 
täten: einfach im Club-Basar 
nachlesen! Auch weiterhin sind 
PD-Programme für den GFA- 
CLUB gesucht (bitte mit Pro¬ 
grammname, Adresse und Be¬ 
schreibung als READ-ME an den 
GFA-CLUB senden)! Für jede 
eingesandte Diskette liegt eine 
schon bestehende PD Ihrer Wahl 
bereit. Eine Liste der Public-Do- 
main-Software kann gegen Ein¬ 
sendung eines frankierten Rück¬ 
umschlags angefordert wer¬ 
den. Die Run-Only-Version des 
GFA-BASIC-Interpreters befindet 
sich für Nicht-GFA-BASIC-Besit- 
zer bis zur PD-Nr. 28 auf jeder 
Diskette, auf den darauffolgen¬ 
den jedoch nicht mehr. Soweit 
sich bei den Programmen keine 
Angabe befindet, laufen sie auf 
Monochrom-Monitor. 

Änderungen: 

Die folgenden Programme sind 
erweitert worden: 

PD 9: NOTEN 
PD19: SPEKULANT 
PD 23: ISEGRAPH 
PD 24: CHEMIE 
PD 25: CHEMIE ST 


Neue PD-Disketten 

PD-Diskette Nr. 29 -.Unterhal¬ 
tung, 277.649 Bytes 

DREISSIG: 1-6 Spieler würfeln 
gegeneinander (oder gegen den 
Rechner). Wer der Zahl 30 am 
nächsten kommt, hat gewonnen. 
Comp. GFA-BASIC, 135.039 
Bytes 

SCRIBBLE: Wortspielereien mit 
Buchstaben, comp.GFA-BASIC, 
89.476 Bytes 

THE SEA: Schiffe-Versenken, 
comp. GFA-BASIC, 53.134 Bytes 

PD-Diskette Nr. 30: Unterhaltung 

MÖRDERJAGD: Mimen Sie den 
Detektiv und finden den Mörder! 
Nette Graphik mit markanten, 
sehr englisch aussehenden Ge¬ 
stalten! Comp. GFA-BASIC, 
328.129 Bytes 

PD-Diskette Nr. 31 : Anwendung, 
309.715 Bytes 

DISKKATALOG: Einlesen von 
Disketten, Editieren, Sortieren, 
Löschen, Drucken, Speichern, 
comp. GFA-BASIC, 106.996 
Bytes, s/w und Farbe 
SPRITEEDIT: Spriteeditor für die 
Erstellung und Bearbeitung von 
max. 6 Sprites, comp. GFA- 
BASIC, 53.497 Bytes 
BASIC: GFA-BASIC-Kurs für Ein¬ 
steiger mit Beispielprogrammen 

PD-Diskette Nr. 32: Utilities in 
GFA-BASIC, 318.705Bytes 
FORMAT: Formatieren einseitig/ 


zweiseitig, 12.200 Bytes, comp. 
GFA-BASIC 

ASCII: bequemeres Lesen von 
ASCII-Texten, Scrollen des Tex¬ 
tes in beide Richtungen möglich, 
Laden eines neuen Textes, ohne 
den alten zu verlassen. Comp. 
GFA-BASIC, 9.738 Bytes 
DRUCK: Anpassung des STAR 
NL-10 mit IBM-Interface und 
Kompatiblen: NLQ, Fettdruck, 
Zeilenabstand, Seitenlänge, 

Rand, Zeilenvorschub etc., 
comp. GFA-BASIC, 55.284 Bytes 
FILES: Umbenennen, Verwalten, 
Drucken, Sortieren einzelner 
Files, comp. GFA-BASIC, 47.801 
Bytes 

TESTBILD: für ATARI-Monitor 
SM 124, ungesch. GFA-BASIC, 
107.151 Bytes 

TRICKKISTE: 14 Listings in GFA- 
BASIC, insges. 19.997 Bytes 
GFA-SHELL: Bearb. mehrerer 
Programme von der Shell aus, 
comp. GFA-BASIC, 66.534 Bytes 

PD-Diskette Nr. 33: Anwendung. 
326.638 Bytes 

PAUK: Vokabel-Trainer, comp, 
und ungesch. GFA-BASIC, 
182.325 Bytes 

TAUSCH: Adressenverwaltung 
für Städtepartnerschaften und 
Schüleraustausch, comp. GFA- 
BASIC, 144.313 Bytes 


-CIP ST: Zeitschrift in 
Diskettenform Nr.1,2, 3 

-ST-News: Diskettenzeitschrift 
aus Holland in Englisch 
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ST-Festplatten-Bausatz 


I nformation zum Projekt 
Harddisk am ATARI ST 
mittels Omti-Controller 

In der Februar-Ausgabe der c’t- 
Computer-Zeitschrift wird der An¬ 
schluß von Harddisks an den 
ATARI ST beschrieben. Da die 
eingebauten DMA-Routinen im 
TOS auf die ATARI-Festplatte zu¬ 
geschnitten sind, haben sich die 
Entwickler dieses Projekts dazu 
entschlossen, eine eigene Adap¬ 
terplatine zwischen ATARI’s 
DMA-Port und dem Omti-Hard- 
disk-Controller zu entwickeln und 
entsprechende Bios-Routinen, 
Formatier- und Partitionierpro¬ 
gramme selber zu schreiben. 

Das Ergebnis: 

Die c’t-Redaktion bietet eine 
Adapterplatine und eine Diskette 
mit Treibersoftware an. Ein Kol¬ 
lege von mir kaufte beides für 
45,- DM. Dann erwarb er eine 40 
MB Harddisk ST 251 -0 (40 Milli- 
sek) 850,- DM (in Worten vierzig 
Megabyte). Dazu kommt noch 
der Omti-Controller inkl. Kabel 
zur Harddisk zu 135,- DM, ein ge¬ 
taktetes Netzteil zu 35,-DM , 
Kleinteile (6 IC’s für die Adapter¬ 
platine, etwas Flachbandkabel) 
ca. DM 20,- (alles normale 74 
LS... Typen). Insgesamt kommt 
man so auf 1085,- DM. 

Die sechs IC’s haben wirgesok- 
kelt. Ein PC-Slot wird noch be¬ 
nötigt (überall zu kriegen). In die¬ 
sen PC-Slot wird dann der Omti- 
Controller einfach eingesteckt 


und mit den zwei mitgelieferten 
Flachbandkabeln an das Hard¬ 
disklaufwerk angeschlossen. Die 
Verbindung von der Adapterpla¬ 
tine zum DMA-Port wird mittels 
eines Stückes Flachbandkabel, 
einem 19poligen Subminiatur-D- 
Stecker und auf der anderen 
Seite mit einem Pfostenstecker 
hergestellt. 

Wenn man normal begabt ist im 
Umgang mit dem Lötkolben, ist 
das Ganze in weniger als einer 
Stunde zusammengeschraubt. 
Hat man alles aufgebaut, muß 
man erst die Festplatte komplett 
formatieren. Danach muß man 
die Platte in Partitions aufteilen, 
da das TOS nur max. 16 Mega¬ 
byte ansprechen kann. Wir wähl¬ 
ten fürs erste der Einfachheit hal¬ 
ber vier Partitions zu je 10 Mega¬ 
byte. Danach muß jede einzelne 
Partition formatiert werden, wo¬ 
bei die Laufwerkbezeichnungen 
dann von C bis F reichen. Ent¬ 
sprechend muß man sich im 
Desktop die Laufwerke anlegen 
und mit 'Arbeit sichern’ abspei¬ 
chern. 

Bei einem Reset muß allerdings 
die-Diskette mit der Treibersoft¬ 
ware im Autoordner eingelegt 
sein, da man (noch) nicht von der 
Harddisk booten'1<ann (eine Mög¬ 
lichkeit wäre, wenn man die Trei¬ 
bersoftware in Eproms brennt 
und dann überden Romport boo¬ 
tet). Ich bin sicher, daß die bis 
jetzt vorhandenen Treiberpro¬ 
gramme und sonstigen Utilities 
bald schon verbessert und er¬ 
weitert werden. Auf der Diskette 
war schon die Vorabversion 


eines Cache-Programmes zur 
Schnelligkeitssteigerung. Der 
Omti-Controller hat übrigens 
einen Anschluß für ein zweites 
Harddisk-Laufwerk. Es ist also 
nur eine Sache der Treibersoft- 
ware, ob man noch ein zweites 
Laufwerk anschließt. Auf diese 
Weise kann die oben beschrie¬ 
bene Konfiguration bis zu 120 
MB ansprechen (2 x 60 MB). Vor¬ 
tex hat auch den Omti einge¬ 
baut und bietet daher auch HD’s 
bis 120 MB an - allerdings eine 
Adapterplatine mit einem eige¬ 
nen Z 80 Prozessor. Deswegen 
können Vortexlaufwerke auch 
booten. 

Da ich selber schon Angebote ge¬ 
sehen habe für 20 MB Harddisk 
mit Omti 5520 A inkl. Kabelsatz 
für 550,- DM, kann man eine Mi¬ 
nimalausstattung mit dem be¬ 
kannten 20 MB Seagate ST 225 
Laufwerk schon für ca. 800,- DM 
haben. Es läuft alles hervorra¬ 
gend und kann nur weiteremp¬ 
fohlen werden. Für weitere 
Fragen stehen ich,Tom aus Köln 
(Mailbox 1203), oder Peter 
Schmitz (Zappa 1099) gern zur 
Verfügung. 

Angebot für Clubmitglieder: 

Controller DM 125,- und 40 MB 
ST 251 Harddisk DM 810,- 

Bestellungen bitte samt Kopie 
der Clubkarte an: 

Cotec Computer GmbH 
Bürgermeister-Smidt-Str. 63 
2800 Bremen 1. 

Achtung: Werseinen Rechner 
umrüstet, verliert die Garantie! 


GFA-CLUB-Nach richten 


13 





GFA-CLUB aktuell 


Club-Basar 


J etzt hat das Kind einen 
Namen: Die Angebote 
des GFA-CLUBs finden 
Sie ab sofort hier im "CLUB- Ba¬ 
sar". Es ist schon fast ein kom¬ 
plettes Sortiment an Nützlichem 
rund um Ihren Computer gewor¬ 
den. Und auch die Preise sind in¬ 
teressant. Wenn Sie also von un¬ 
serem Service für Mitglieder pro¬ 
fitieren wollen und etwas bestel¬ 
len, beachten Sie bitte: Vermer¬ 
ken Sie auf Ihrer Bestellung deut¬ 
lich Ihren Namen. 

Möchten Sie per Nachnahme 
oder direkt bei der Bestellung mit 
Verrechnungsscheck bezahlen? 
Bitte haben Sie Verständnis da¬ 
für, daß wir Bestellungen unter 
DM 40,- aus technischen Grün¬ 
den leider nicht abwickeln kön¬ 
nen. 

Bis zu einem Bestellwert von 
DM 100,- berechnen wir pau¬ 
schal DM 5,- für Porto und Ver¬ 
packung. Bestellungen über 
DM 100,- versenden wir kosten¬ 
frei. Natürlich können Sie Public- 
Domain-Software, GFA-Software 
und Club-Basar-Angebote be¬ 
liebig mischen, um den Mindest¬ 
bestellwert zu erreichen. Auch 
Sammelbestellungen sind mög¬ 
lich. 

GFA-BASIC-Einstei- 

ger-Set 

Seit dem 1.3.88 wird er verkauft, 
der attraktive GFA-Koffer, prallge¬ 
füllt mit allem, was man als ST- 


Einsteiger so braucht: GFA- 
BASIC-Interpreter und Compiler, 
GFA-VEKTOR und das SYBEX 
"Mikro-Computer-Lexikon". Ach¬ 
tung! Limitierte Sonderauflage! 

GFA-BASIC-Einsteiger-Set 
(Best.Nr. 1104): nur DM 198,- 

Diskettenboxen für 
Jedermann 

-Space Micro 10 

Diese etwas außergewöhnliche 
Box faßt 10 3.5"-Disketten. Das 
Besondere: Man kann sie wie 
eine Ziehharmonika auseinander¬ 
ziehen. Das ist nicht nur eine 
tolle Idee, sondern auch eine 
platzsparende und trotzdem 
äußerst übersichtliche Lösung. 



Ideal für unterwegs. 

Space Micro 10 (Best.Nr. 9319): 
nur DM 15,- 


-Space Micro 30 

Etwas größer als ihre kleine 
Schwester, dafür aber auch mit 
Platz für bis zu 30 Disketten im 
3.5"-Format. Zum Mitnehmen 


oder Aufstellen. Abschließbar. 
Space Micro 30 (Best.Nr. 9304) 
nur DM 49,- 

-Data Case Micro 

Eine abschließbare Box für den 
stationären Einsatz am Schreib¬ 
tisch. Die frei beweglichen Re¬ 
gister lassen eine individuelle Auf¬ 
teilung des Innenraumes zu. 
Jeweils für 40 oder 80 3.5"-Dis- 
ketten. 



Data Case Micro 40 (Best.Nr. 

9302) : nur DM 14,50 

Data Case Micro 80 (Best.Nr. 

9303) : nur DM 19,50 

-Microbox 10 

Ideale Low-Cost-Transport-Box 
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für Disketten im 3.5"-Format. 
Auch zum Archivieren geeignet. 
Flinter dem durchsichtigen Dek- 
kel können Daten überden Inhalt 
festgehalten werden. 

Microbox 10 (Best.Nr. 9301): nur 
DM 8,- 


Sicherer Stand 

-Monitorfuß 

Der ideale Untersatz für ATARI- 
Monitore (Stellfläche: 245x270 
mm). Endlich können Sie den 
Monitor bequem drehen und den 
Neigungswinkel verändern. 

Monitorfuß (Best.Nr. 9305): nur 
DM 37,- 

-Druckerständer 1 

Zweiteilig, daher für alle Drucker¬ 
typen passend. Auch als Monitor¬ 
ständer geeignet. Die Gummifü¬ 
ße verhindern Verrutschen auch 
auf glatter Tischoberfläche. 

Druckerständer 1 (Best.Nr. 

9306): nur DM 19,- 


- Druckerständer 2 

Die elegantere Möglichkeit, 
einem Drucker bequem das Pa¬ 
pier zuzuführen. Für viele 80-Zei- 
chen-Drucker geeignet (Maße: 
380x315 mm). 

Druckerständer 2 (Best.Nr. 

9320): nur DM 29,50 

DFÜ 

-Akustikkoppler Hitrans 300 C 

Ihr Werkzeug zum Einstieg in die 
Welt der DFÜ - und natürlich in 
die GFA-Mailbox: eleganter, 
schwarzer Akustikkoppler mit in¬ 
duktiver Kopplung, 300 Baud, 
vollduplex, postzugelassen. Mit 
Netzteil und deutscher Anleitung. 

Hitrans 300 C (Best.Nr. 9310): 
nur DM 165,- 

Am besten gleich mitbestellen: 

Serielles Kabel, passend für Hi¬ 
trans 300 C und ATARI ST (15 
Pol Sub-D-Buchse, 25 Pol Sub-D- 
Stift). 

RS232-Kabel (Best.Nr. 9321): 
nur DM 35,- 


Dies und das 

-GFA Mouse-Pad 

Die sichere Unterlage für alle 
Mäuse. Kein Staub gelangt mehr 
ins Innere und die Maus hat end¬ 
lich ihre eigene Spielwiese. 

Farbe: GFA-schwarz. GFA- 
Mouse-Pad (inkl. 2 PD-Disketten 
Ihrer Wahl - bitte angeben!!) 
(Best.Nr. 9309): nur DM 29,- 

-Diskettentasche 

Schick und schwarz ist die Nylon- 



Tasche mit dem praktischen Klett 
Verschluß . Sie bietet Platz für 32 
Disketten im 3.5"-Format. Bestel¬ 


lung von 3 beliebigen Software 


Produkten (GFA-Software oder 
PD) gibts die Tasche kostenlos 
dazu. 

-Mikro-Computer-Lexikon 

Limitierte Sonder-Auflage! 
SYBEX-Mikro-Computer-Lexi- 
kon, das ideale Nachschlage¬ 
werk für alle Computer-Interes¬ 
sierten. Auch hier gilt: 

Bei Bestellung von drei be¬ 
liebigen Software-Produkten 
gibt’s auf Wunsch das Lexikon 
kostenlos dazu (bitte bei der Be¬ 
stellung mit angeben!). 
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GFA-Mailbox 


GFA-Mailbox News 


E ndlich: die Mailbox läuft, 
täglich und rund um die 
Uhr. Unterbrochen wird 
nur zum Editieren. Da inzwischen 
viele Clubmitglieder einen Aku¬ 
stikkoppler haben, sollte regem 
Informationsaustausch nichts 
mehr im Wege stehen. 

Dazu erstmal ein 
paar technische 
Daten: 

Koppler mittels Kabel an die 
RS232 anschliessen und ein Ter¬ 
minalprogramm laden, die Nr. 
0211/588016 wählen, den Tele¬ 
fonhörer in den Koppler stecken 
und auf den Pfeifton warten. 

Zwischenfragen: 

Koppler, Kabel und Programm 
gibt’s bei der GFA. Man kann das 
Kabel auch selber löten. Einfach 
alles 1 zu 1 verbinden, also Pin 1 
der Buchse mit Pin 1 des Stek- 
kers etc. Als Programm kann 
man zunächst mit MYTERM von 
der Interpreterdiskette arbeiten 
oder sich das UNITERM als Club- 
PD bestellen. Wichtig, die Über¬ 
tragungsparameter müssen stim¬ 
men, also 300bd 8N1 bei MY¬ 
TERM anklicken und den Puffer 
EINschalten, dann ONLINE ge¬ 
hen. Der Koppler muß EINge- 
schaltet sein, d.h. die grüne Lam¬ 
pe sollte leuchten (die gelbe 
nicht!). Nach dem Wählen kommt 
der Pfeifton, spätestens jetzt 
muß der Hörer mit dem Koppler 
verbunden werden. Auf dem Mo¬ 
nitor erscheint dann die Schrift: 
GFA 300 8N1 Bitte Return ...oder 


es ist besetzt. Die größten Chan¬ 
cen hat man nachmittags oder 
sehr früh morgens, abends ist die 
Box fast ständig besetzt, weil 
dann alle Leute versuchen, den 
preiswerten Nachttarif zu nutzen. 
Ab null Uhr ist es dann wieder ru¬ 
higer. 

Nachdem man ’Return’ eingege¬ 
ben hat, erscheint: LOGON: 

As Moden Install Sysop Optio nen 
- “ ST-HAIL 


GFA / 8Hi / Bitte RETURN drücken ...8 
GFA / 8N1 / Bitte RETURN drücken ,,, 

GFA / 8N1 / Bitte RETURN drücken ,.^ 

Usernr. oder GAST - oder die Lei- 
tung ist so schlecht wegen der 
Entfernung oder Überlastung, 
daß das ’Return’ nicht übertra¬ 
gen wird. Nach einer Minute 
bricht das Programm den Ver¬ 
such ab. Man sollte dann alles 
überprüfen (Hörer richtig einge¬ 
steckt?) und nochmals versu¬ 
chen. 

Wer seine Usernum¬ 
mer vergessen hat 
oder zum ersten Mal 
anruft, sollte GAST 
eintippen. 

Darauf erscheint das GFA-Mail- 
box-Zeichen und erste Informa¬ 
tionen. Die Box ist selbsterklär¬ 
end, und anhand des Protokolls 
kann man nach der Sendung al¬ 
les nachvollziehen. 

Wenn der Vorspann mit wich¬ 
tigen Informationen abgelaufen 
ist, wird man gebeten, einen 


m st-mail III 
Mastersysten VI.73 

Einloggen nit Usernunner oder 'Gast' 


Logon >_ 



Userantrag zu stellen. Das geht 
mit dem Befehl: USE. Es werden 
ein paar Fragen gestellt, deren 
Antworten natürlich unter Daten¬ 
schutz fallen. Danach kann der 
User in spe noch durch Eingabe 
eines Fragezeichens etwas 'Spa¬ 
zierengehen’; Gäste haben aller¬ 
dings nur 11 min. Zeit dafür. 

Wenn SYS gesendet 
wird, "klingelt" es 
bei uns. 

Falls wir Zeit haben, kann man 
sich mit Harald oder mir per Ta¬ 
statur unterhalten, ich kann z.B. 
den Benutzer führen. Manchmal 
mache ich das auch ungebeten, 
also nicht wundern, wenn die 
Box ein Eigenleben entwickelt. 

Ich will nur helfen; sobald ich mer¬ 
ke, daß der Gast sich selbst be¬ 
wegen will, lasse ich ihn los. Übri¬ 
gens kann man mit SEND SYS 
eine Nachricht an uns senden, 
einfach nur Grüße oder Fragen 
oder... 


Mit SEND xxxx kann man an den 
User mit der Nr. xxxx senden, 
also z.B. mit send 1099 an ZAP- 
PA , das bin ich privat. Ich be¬ 
komme gerne Post; es muß ja 
nicht immer um Computer gehen, 
ich fotografiere, fahre Moped und 
bin musikalisch engagiert... 
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Mit BEN wie Benutzer kann man 
sich eine Liste aller User anzei- 
gen lassen, das dauert allerdings 
seine Zeit bei ca. 250 eingetra¬ 
genen Leuten. So kann man test¬ 
stellen, welche Nr. Micky hat und 
ihm 'Hallo’ sagen. Will man z. B. 
alle User aus Düsseldorf zu sei¬ 
ner Fete einladen, kann man mit: 
SEND BEN O: DÜSSEL an diese 
und nur an diese eine Einladung 
versenden. Die Anrede kann mit 
$USER sogar persönlich erfolgen 
(Rundschreiben). So verfahre 
ich, um allen Usern z.B. mitzutei¬ 
len, daß ich mir eine 40MB Fest¬ 
platte bauen werde und alle ein¬ 
lade, sich auch eine zuzulegen. 
Gemeinsam geht’s besser und 
wird erfahrungsgemäß auch bil¬ 
liger. 

Weitere Infos über die Festplatte¬ 
sind in dieser Zeitung für alle 
ohne Koppler. (Das Brett SPE¬ 
ZIAL wird alle Infos zur Festplatte 
enthalten.) 

Man kann die Box auch benut¬ 
zen, um z.B. Bestellungen auf¬ 
zugeben. Dazu müssen wir die 
komplette Adresse und die ein¬ 
deutige Beschreibung des be¬ 
stellten Produkts in einer Nach¬ 
richt vorfinden; die Bestellung 
wird wie alle Messages morgens 
gelesen und dann bearbeitet. 


Zum leidigen Thema 
Raubkopierer: 

Jeder wird Verständnis dafür ha¬ 
ben, daß der Support nur für ein¬ 
getragene User gilt. Deshalb un¬ 
sere Bitte: Geben Sie bei Anfra¬ 
gen zu Programmen immer die 
Registriernummer und den kor¬ 
rekten Absender an, nur so kön¬ 


nen Sie sicher sein, auch eine 
Antwort zu erhalten. 


Ach ja, noch etwas: 
Wo sind die Frauen? 


Allgemeine Fragen 
werden im Brett 
SER SOF = SER¬ 
VICE SOFTWARE 
beantwortet 

So können auch Gäste diese Fra¬ 
gen und Antworten lesen. 

Mit der verbesserten Version des 
Mailboxprogramms ist es auch 
klaglos möglich, nachzuvollzie¬ 
hen, wer wann was aus einem 
Brett DOWNgeLOADet hat. Es 
werden demnächst Bretter exis¬ 
tieren, die gebührenpflichtige 
Informationen enthalten. Als da 
wären Symboldateien oder 
Schriftsätze für GFA-DRAFT 
Plus PC. 

Bisher hat noch niemand etwas 
UPgeLOADet. Ich werde wohl 
den Anfang machen müssen und 
mal einen Schriftsatz spendieren. 


Bis jetzt haben wir erst zwei 
Frauen in unserer Userliste! 

Meine Tochter, vier Jahre alt, 
spielt gerne mit Papa am Rech¬ 
ner. Wir beide lernen schreiben, 
rechnen und malen per Rechner. 

Alle schon etwas älteren Damen, 
so etwa ab sechs, sollten sich 
mal um die Kiste mit dem Fern¬ 
seher kümmern. Tastendrücken 
und Intelligenz sind doch nicht 
das Problem. Ist es Erziehung ... 
oder Faulheit? 

Ein bißchen Provokation muß 
sein! 

So, für heute mache ich Schluß, 
wenn irgendwer noch irgendwas 
fragen will, Ihr wißt ja, wo Ihr 
mich findet... 


Peter Schmitz 


Moden Install Sysop Optionen 


ST-MflIL 

#>? 




Liste der Haupt-Befehle: 



HELp 

GFA 

PINwand 

SYSop 

CLUB 



COSys 

IHFo 

DOWnload 

USErantrag 

INStall 

UPLoad 

POStfach 

BENutzer 

Al#?nder 

TIMe 

COUnter 

SPEzial 

SERvice 

UPDate 

MAKro 


STAtus 

Visitenkarte 

RELogin 

ADVenture 

LOGoff 



#>_ 



tflteer: 1009, Versuchsperson- 


SYSTEM!? 

I CAT.“ I 


00:20 

SYSTEM! 

§ Anrufe: 0006 

Tineout: — 


SYSTEM» 

1 Punkte: 124: 

♦Punkte: 005 

• 1 43 |.= 

SYSTEM: 
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Unter der Lupe 


Farben-Künstler 

Test: GFA-ARTIST 


W ir hörten fasziniert von 
bildschirmgroßen Spri¬ 
tes, von Animation, gan¬ 
zen Filmen und vor allen Dingen 
von der Darstellung von 512 Far¬ 
ben gleichzeitig und konnten es 
kaum erwarten, dieses Wunder¬ 
programm in die Hände zu be¬ 
kommen. 

Licht-... 

Das Programm wird wie mittler¬ 
weile gewohnt in einem schwar¬ 
zen Plastikschuber geliefert. Für 
149,- DM erhält man zwei einsei¬ 
tig bespielte Disketten mit dem 
eigentlichen Programm, einem 
README-File mit Ergänzungen 
zum Handbuch, einem Fontedi¬ 
tor, einem Run-Only-Film-Inter- 
preter, zwei Schriftsätzen und 
zwei Demobildern. Das sauber 
gemachte Handbuch umfaßt 102 
Seiten und ist in zwei Teile unter¬ 
teilt. Der erste beschreibt Punkt 
für Punkt die Befehle des Zei¬ 
chenprogramms und ihren Ge¬ 
brauch, der zweite behandelt die 
Herstellung von Filmen durch die 
Zusammenfügung von Sprites. 
ARTIST ist nicht kopiergeschützt 
und kann ohne Schwierigkeiten 
auf eine Arbeitsdiskette oder 
auch auf eine Festplatte über¬ 
tragen werden. 

Der Arbeitsbildschirm zeigt ein 
ungewöhnliches Bild. In seinem 
unteren Drittel erscheint eine drei¬ 
zeilige Ikonenleiste, die den Zu¬ 


griff auf den gesamten Befehls¬ 
vorrat ermöglicht. Durch Betäti¬ 
gung der DELETE-Taste kann 
sie invertiert werden, was zumin¬ 
dest dann, wenn der Rechner an 
einen Fernseher angeschlossen 
ist, die Wiedergabe deutlich ver¬ 
bessert. Außerdem kann man die 
Leiste mit ESC vorübergehend 
ausblenden oder mit der Maus in 
senkrechter Richtung frei ver¬ 
schieben. Bemerkenswert ist 
dies vor allem deshalb, weil die 
Ikonen im Gegensatz zum Ar¬ 
beitsbereich in mittlerer Auflö¬ 
sung dargestellt werden - hier 
zeigt sich, unauffällig und doch 
überzeugend, das sicherlich nicht 
unbeträchtliche Können der bei¬ 
den belgischen Autoren. 

GFA-ARTIST stellt bis zu vier 
Arbeitsbildschirme zur Verfü¬ 
gung. Man kann diesen Wert 
ebenso wie andere wichtige Pa¬ 
rameter - z.B. beim Start auto¬ 
matisch zu ladende Bilder, Filme 
oder Schriftsätze oder auch (sehr 
nützlich) die Bildwiederholfre¬ 
quenz - innerhalb des Pro¬ 
gramms festlegen und auf der 
Diskette als Startup-Datei spei¬ 
chern. Die Ikonenleiste besteht 
aus insgesamt 60 Feldern, von 
denen etwa 50 direkte Befehle 
auslösen. Darunter finden sich 
natürlich alle grundlegenden 
Zeichenfunktionen wie Linien, 
Sprühdose, Radiergummi, Krei¬ 
se, Rechtecke, Polygone (jeweils 
leer oder gefüllt), Spiegeln, Text¬ 


eingabe (mit originellen Varia¬ 
tionsmöglichkeiten), dann aber 
auch - und das macht den Reiz 
dieses Programmes aus - per¬ 
spektivische Verzerrungen, be¬ 
liebige Verformungen, Projektion 
auf sinusförmige oder frei be¬ 
stimmbare 'Bänder' oder auf Ku¬ 
geln, sich drehende Bildflächen 
und Trommeln oder auch animier¬ 
tes Zoomen (man gibt die Aus¬ 
gangs- und die Endgröße an, 
und der Computer errechnet selb¬ 
ständig die Zwischenphasen) - 
ich brauchte den doppelten Platz, 
um alle Möglichkeiten zu be¬ 
schreiben. Die letztgenannten 
Funktionen liefern zugleich die 
Objekte (hier 'Sprites' genannt), 
die in den Filmen zusammenge¬ 
stellt und animiert werden. 

Ausgewählt werden die Befehle 
übrigens auf ungewöhnliche 
Weise: Man bewegt mit der Maus 
ein Cursorfeld in Ikonengröße, 
das die auszuwählende Funktion 
kennzeichnet. Dies geht etwas 
langsam, ist aber durchaus noch 
praktikabel. Der 'Höhepunkt' ist 
wohl der sogenannte '1000 Far¬ 
ben Modus', der besondere 
Beachtung verdient. Leider kann 
man ihn nur indirekt zur Bildge¬ 
staltung einsetzen: Man legt auf 
dem Bildschirm Zonen fest (bis 
zu 9), innerhalb derer eine be¬ 
stimmte Farbe in möglichst vielen 
Schritten in eine andere über¬ 
geht. Wenn man in diesen Berei¬ 
chen die Farben auch noch scrol- 
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len läßt, ergeben sich sehr ein¬ 
drucksvolle Effekte. Allerdings 
darf man sich unter 'möglichst 
viele Schritte’ nicht zu viel vorstel¬ 
len; mehr als die gewohnten acht 
verschiedenen Farben bekommt 
man auch hier nicht zu sehen. 

Die magische Zahl 1000 wird nur 
in der Summe aller Übergangs¬ 
zonen erreicht, die zudem nur in 
senkrechter Richtung getrennt 
voneinander festgelegt werden 
können. Legt man Zonen über¬ 
einander, führt dies fast unwei¬ 
gerlich zum Absturz des Pro¬ 
gramms. (In waagerechter Rich¬ 
tung geht übrigens praktisch 
nichts. Lediglich ein Farb-Scrol- 
ling ist im sogenannten ’Neo- 
Modus’ möglich, mit selbst¬ 
definierten Farbübergängen.) 

Der zweite wesentliche Funk¬ 
tionsbereich von GFA-ARTIST 
dient der Erstellung von Filmen. 
Mit Fl ruft man ein spezielles 
Menü auf, das Befehle bereit¬ 
stellt, um Sprites zu animieren, 
sie zu Gruppen zusammenzufas¬ 
sen, oder auch Bewegungen - 
von denen man übrigens nur die 
Anfangs- und Endpunkte 
angeben muß - als Sequenzen 
zu definieren und diese weiter zu 
bearbeiten. Da es sich hierbei 
um recht komplexe Vorgänge 
handelt, weiß man schnell die Hil¬ 
fen durch das Programm zu 
schätzen, wozu noch kommt, 
daß das Handbuch die notwen¬ 
digen Tätigkeiten erfreulich detail¬ 
liert und anschaulich beschreibt. 
Trotz allem aber wird schnell 
deutlich, welche Arbeit - auch mit 
Computerunterstützung - schon 
in einer kurzen Filmsequenz 
steckt, ganz zu schweigen von 
einer so umfangreichen Demon¬ 
stration wie der mitgelieferten. 


... und Schattensei¬ 
ten ... 

Gerade das Handbuch, das ich 
eben noch gelobt habe, fordert 
am entschiedensten zur Kritik 
heraus, jedenfalls im Zeichenteil 
des Programms. Es orientiert 
sich konsequent an der 'Ord¬ 
nung’ der Ikonenleiste - und 
deren Gestaltung folgt an meh¬ 
reren Stellen keinem erkenn¬ 
baren Prinzip, warum z.B. findet 
man die gerundeten Rechtecke 
neben der Druckerausgabe, 
fernab von allen anderen geome¬ 
trischen Figuren? Warum Bögen 
zwischen Kugel, Zoom und Ro¬ 
tation? Das sehr unvollständige 
Stichwortverzeichnis tut nichts 
dazu, diesen Mangel auszuglei¬ 
chen, ebensowenig wie die Tatsa¬ 
che, daß teilweise andere Begrif¬ 
fe benutzt werden als im Pro¬ 
gramm. 

Ähnliche Schwächen in der Aus¬ 
führung finden sich in vielen Be¬ 
reichen: 

Selbst erstellte Füllmuster wer¬ 
den nicht im Auswahlfeld ange¬ 
zeigt, Zeichenfunktionen und 
Diskettenzugriffe laufen langsam 
ab bzw. sind von nur geringer 
Leistungsfähigkeit (Sprühen, Las¬ 
so). Eingabefelder lassen sich 
durch ungeschickte Veränderung 
der Zeichenfarben unsichtbar 
machen. 

Zu wirklichen Problemen kann es 
kommen, wenn man zu spät fest¬ 
stellt, dass die (eigentlich gute) 
Hardcopy-Routine nicht korrekt 
mit dem Drucker zusammenar¬ 
beitet, denn eine Einstellung des 
Druckers ist vom Programm aus 
nicht möglich. Die Desk-Acces- 


sories sind nicht erreichbar, und 
der Ausdruck ist auf normalem 
Wege nicht zu unterbrechen. 


... ergeben buntes 
Grau 

Ich möchte unbedingt den Fehler 
vieler Kritiker vermeiden, die Pro¬ 
gramme rein vom Standpunkt 
des Users von oben herab zu be¬ 
trachten und sage deshalb nach¬ 
drücklich, daß ich bewundernd 
vor der Leistung der Program¬ 
mierer stehe, gerade weil ich aus 
Erfahrung weiß, wieviel Arbeit in 
einem guten Programm steckt. 

Dennoch müssen sich die Auto¬ 
ren gefallen lassen, daß ihr Pro¬ 
dukt mit umso strengeren Maß¬ 
stäben gemessen wird, als es 
einen hohen Standard anstrebt. 
Und dann ist zu sagen, daß doch 
einige Kleinigkeiten den guten 
Eindruck stören. In der vorlie¬ 
genden Form bietet GFA-AR¬ 
TIST fast ebenso viele Denk¬ 
anstöße für ein wirklich gutes Pro¬ 
gramm wie perfekte Funktionen, 
ein Umstand, der hoffentlich ih 
einer zweiten Version behoben 
wird. 

Aus Platzgründen mußte ich 
leider viele Einzelheiten - vorteil¬ 
hafte wie nachteilige - unerwähnt 
lassen, auf die Zusatzprogramme 
konnte ich gar nicht eingehen. 

Mein Rat: Kaufen Sie das Pro¬ 
gramm, testen Sie es aus und 
schreiben Sie Ihre Meinung. 

Jeder Hinweis wird dankbar auf¬ 
genommen. 

Klaus Sturm 
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Flohmarkt 


ACHTUNG: Software für 
Kunden-, Umsatz- Termin-Man¬ 
agement 

Suche für ATARI 1040 ST lauffä¬ 
hige Kombi-Software, die eine 
echte Unterstützung im Verkaufs¬ 
außendienst bringen kann. 
Grundlagen des Programmes sol¬ 
len sein: 

Datei mit Kunden-Stammdaten 
bis ca. 500 Kunden; Umsatz- 
Datei als ASCII-File zuladbar; 
Zeitmanagement ähnlich GFA- 
Zeitmanager (Public Domain). 

Ich betrachte eine solche Soft¬ 
ware als echte Herausforderung 
für engagierte Programmierer 
und ganz nebenbei als branchen¬ 


neutrale Lösung, als verkaufbare 
Software für Tausende von An¬ 
wendern. Über ernsthafte Ant¬ 
worten freut sich: 

Hermann Klemmt 
Buchenring 3 
D-8301 Aigisbach 

WER hat Public-Domain-Rou- 
tinen 

zum kompakten Abspeichern und 
Laden des Bildschirms bzw. ein¬ 
zelner Blöcke in GFA-BASIC? 

Ich könnte diese für Cip ST ge¬ 
brauchen. 

Ulrich Veigel 
Mönchseestr. 83-85 
7100 Heilbronn 
07131/74401 


SUCHE preisgünstiges, gut er¬ 
haltenes Atari-Laufwerk 

SF 354 (oder SF 314). Ich bitte 
um schriftliche Antwort mit Preis- 
und Altersangabe des Gerätes 
an nachstehende Adresse: 

Thomas Görlitz 
Alb.-Schweitzer-Str. 59a 
4980 Bünde 1 

VERKAUFE ST-Bücher: ST In¬ 
tern, Das große GFA-BASIC 
Buch,...Suche Tauschpartner mit 
vielen guten PD-Programmen: 

Martin Kellner 
Am Stein 9, 

8480 Weiden 

0961/45218 


r 


Für GFA-CLUB-Mitglieder kostenlos: 

Ihre persönliche Kleinanzeige für den Flohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB Nachrichten folgenden Text: 


, | | | , \ i i i i i i i i i » i » »_i—i—i—i—«—•—t i—•—*— 

Maximal 15 Zeilen. Je Zeile 30 Zeichen (incl. Zwischenräume) bei normaler Schrift. Bei Fettdruck und 
graphischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 

_ Clubmitglied — Nicht-Clubmitglied 

Biete an Suche 

_ Hardware _ Hardware _ Kontakte — gewerbl Anzeigen 

_Software __ Software __ Verschiedenes 

Anzeigenpreise für Nicht-Clubmitgiieder DM 1,- pro Zeile /gewerbl. Anzeigen für Nicht-Clubmitglieder 

DM 5,- pro Zeile / gewerbl. Anzeigen für Clubmitglieder DM 3,- pro Zeile 

Der Anzeigenpreis von DM liegt __ bar/ __ als Verrechnungsscheck bei. 



Name 


Straße 


L 


PLZ, Ort _ Datum, Unterschrift 1 
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Eingabe 

Print At(5,3);"Eingabe A 

:. Eingabe B 

:. Ende" 

Print At(16,3); 

Form Input 10,A$ 

Print At(38,3); 

Form Input 10, B$ 

Print A$ 

Print B$ 

Print X$ 


WER weiß Rat? Diese Eingabe 
arbeitet nicht optimal. Die zwei 
Zeichen rechts vom Cursor wer¬ 
den immer gelöscht. 

Mit welchem Befehl kann man 
den Cursor als Strich waagrecht 
oder senkrecht darstellen - wie in 
derFILESELECT-BOX? 

Manfred Gehring 
Talweg 4 

5653 Leichlingen 2 
02174/3780 


Auf der Suche nach den Buch¬ 
stabenkombinationen 

Ich habe das Problem, daß ich in 
einer Zeichenkette von n-Zeichen 
alle möglichen Kombinationen 
der Buchstabenfolge herausbe¬ 
kommen möchte. Die notwendige 
Zahl von Permutationen ist mir 
klar, sie verhält sich fakultativ zur 
Zahl der Buchstaben. 

Es geht darum, wirklich alle Mög¬ 
lichkeiten herauszufinden, diese 
in ein Feld abzuspeichern, um 
später in diesem Feld nach 
einem bestimmten Wort zu su¬ 
chen. 

Sinn und Zweck dieses Pro¬ 
gramms kann es unter anderem 


sein, Multiple-Choice-Preisrätsel 
durch den Computer lösen zu 
lassen. 

Eventuelle Vorschläge oder fer¬ 
tige Programme schicken Sie 
bitte an 

Alexander Görbing 
Siegstr. 12 
5300 Bonn 2 


Kartographie 

Als neues Club-Mitglied und Geo¬ 
graphie-Student sprach mich der 
Artikel "Hobbykartographen ge¬ 
sucht" (Nov/Dez 87, S. 15) direkt 
an. 

Da ich mich mit Karten und Dar¬ 
stellungen aller Art befasse, bin 
ich an beliebig oft reproduzier¬ 
baren Darstellungen der Erdober¬ 
fläche interessiert. 

Mit meinem ATARI ST und dem 
GFA-BASIC standen mir zwei 
wertvolle Partner zur Seite. 

Im Folgenden möchte ich auf die 
Erstellung meiner "Computer- 
Karten" eingehen: 

Man wählt zunächst eine geeig¬ 
nete (möglichst große) Karte des 
darzustellenden Gebietes aus 
und überzieht diese mit einem 
Raster, das dem der Bildschirm¬ 
koordination entspricht. Hierbei 
wählt man am besten die höchst¬ 
mögliche Auflösung (beim ST 
640x400). 

Man muß auch beachten, daß 
die auf dem Monitor dargestellten 
Punkte quadratisch sein sollten, 


um Verzerrungen der Darstellung 
zu vermeiden. 

Sind diese Schwierigkeiten ge¬ 
löst, müssen die Koordinaten in 
den Rechner gebracht werden. 

Dies erfolgt in meinem Pro¬ 
gramm über folgende Routine: 

Restore Beispiel: 

Do 

Read A%,B%,C%,D% 

Exit if A% 

Line A%,B%,C%,D% 

Loop 

(...) 

Beispiel: 

Data 1,2,3,4 -1,0,0,0 

Man wählt möglichst kurze Ab¬ 
stände zwischen den einzelnen 
End- bzw. Anfangspunkten, um 
größtmögliche Genauigkeit zu er¬ 
zielen. Die so erstellte Karte 
kann man noch mit dem Grad¬ 
netz überziehen und beschriften. 

Wem das alles zu viel Arbeit ist, 
kann bei mir das beschriebene, 
voll GEM-unterstützte und mit 
vielen Extras versehene Public- 
Domain-Programm "WORLD- 
MAP" beziehen (comp. GFA- 
BASIC 1.0). 

Alle kartographisch-geographisch 
interessierten ST-User bitte ich 
um Zusendung ihrer Anregungen 
und Erfahrungen. 

Thomas Ott 
Kaiser-Wilhelm-Str. 39 
6700 Ludwigshafen/Rhein 
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Trickkiste 


Die Listings in der Trickkiste werden von Mitglie¬ 
dern für Mitglieder weitergegeben, nicht aber auf 
Richtigkeit überprüft. 


Das nachfolgende Listing gibt das aktuelle Laufwerk an 
bzw. gibt die Möglichkeit, ein neues Laufwerk anzu¬ 
wählen. DiskstationS = Variable, die den Laufwerksna¬ 
men enthält, Drive%= Nummer des aktuellen Lauf¬ 
werks. Karl-Heinz Brinck. 

Frage%-Gemdos(&H19) 1 Abfrage welches Laufwerk das aktuelle ist 

Inc Fraget 1 Da Laufwerk A den Wert 0 hat, erhöhe um 1 

If Frage%>3 1 Alarmbox hat nur drei Auswahlbuttons 

Frage%-0 ! deshalb wenn Laufwerk nicht in der Alarm¬ 

box vorhanden 

Endif ! kein Button für Returntaste 

Alert 2,"Welches Laufwerk wird| bevorzugt ???",Fraget,"DISK A|DISK B| 

DISK C\Button% 

Diskstat 1on$-Chr$(64+B Litton*) 

Chdrlve Button* 

Dr ive*-Gemdos(&H19) 

If Button*<>Frage* 

Frage*-Button* 

Endif 


Das Programm 
von Ralph Cra- 
mer ermittelt aus 
100.000 Würfen 
eines hundert¬ 
seitigen Würfels 
die Häufigkeit 
der gewürfelten 
Zahlen. Auf dem 
Bildschirm er¬ 
scheint in der 
jeweiligen linken 
Spalte die Häu¬ 
figkeit der gezo¬ 
genen Zahl und 
in der rechten 
Spalte die gezo¬ 
gene Zahl an 
sich. 


Return 


Option Base 1 
Erase A*() 

Dirn A*(100) 

For I*»l To 100000 
C*-Int(Rnd*100) +1 
inc a*( x*) 

Next in 

For in-1 To 25 

Print At/l,in);An(in) 111 in, 

Next in 

For in-26 To 50 

Print At(15,in-25);An(in) , "in; 
Next in 

For in-51 To 75 

Print At(30,I*-50);A*(I*)"'I*; 
Next in 

For in-76 To 100 

Print At(45,I*-75);A*(I*)'"I*; 
Next in 

Whlle InkeyS-"" 

Wend 


1 


Input "Neues Codewort:",-CodeS lEIngabe des gewünschten Wortes 


Codewort zur 

If Len(Code$)<>5 

iEs müssen genau 5 Zeichen sein! 

Sicherheitsabfra¬ 

Alert 3,"Das Wort muP 

aus genau|5 Buchstaben bestehen!",1,"Nochmal".Dummy 

ge von F. Sonn¬ 

Goto Eingabe 


abend 

Endif 


Das nebenste¬ 

Code$-Upper$(Code$) 

Umwandlung in GroPbuchstaben 

hende Listing 

Cl$ s M1d$(Code$,1,1) 

!1. Zeichen des Wortes 

dient der Er¬ 

C2$-M1d$(Code$,2,l) 

!2. Zeichen des Wortes 

stellung eines 

C3$-M1d$(Code$,3,1) 

!3. Zeichen des Wortes 

Codeworts auf 

C4$-Mid$(Code$,4,1) 

14. Zeichen des Wortes 

der Diskette in¬ 

C5$=M1d$(Code$,5,1) 

15. Zeichen des Wortes 

nerhalb einer 

Cl-Asc(Cl$) 

! 

Datei. Erst nach 

C2-Asc(C2$) 

! Umwandlung der Zeichen 

einer Sicher¬ 

C3-Asc(C3$) 

! In den ASCII-Code 

heitsabfrage soll 

C4-Asc(C4$) 

! 

der Anwender 

C5-Asc(C5$) 

! 

die Möglichkeit 

Add CI,3 

j 

haben, auf die 

Add C2,3 

! Jedes einzelne Zeichen wird verschlüsselt, 

Datei zuzugrei¬ 

Add C3,3 

! hier durch addieren der Zahl 3 (kann beliebig 

fen. Das Pro¬ 

Add C4,3 

! geändert werden!) 

gramm läuft nur, 

Add C5,3 

j 

wenn das einge¬ 

Code$*Chr$(Cl)+Chr$(C2)+Chr$(C3)+Chr$(C4)+ChrS(C5) (Verschlüsselter Code 

gebene Wort mit 

Open "0",#1, "code.dat" 

lElnrlchten der Code-Datei und 

dem vorhan¬ 

Print #l,Code$ 

{schreiben des Codewortes. 

denen Codewort 

Close #1 


übereinstimmt. 

Edlt 
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Trickkiste 


Diese Procedure dient der Darstellung eines 
Fensters in GFA-BASIC (X-obenlinks,Y-oben- 
links,Breite,Höhe,Titelzeile) und ist von Karl Heinz 
Brinck. Wer will, kann die Sache noch ausbauen 
(Clipping,Scrollboxen etc). 


@Fenster(0,0,639,399,"GFA-Baslc Simulation eines Fensters") 
@Cls(0,0,639,399) 

Repeat 

Repeat 

Until Mousek Or Len(InkeyS) ! Maustaste setze Fenster 

mit Neuer X,Y Coordlnate 

' Cls l Tastatur Breche ab 

If Mousek-1 
Mouse X*,Y*,K* 

@Fenster(X*,Y*,250,245," Test Fenster ") ! Linke Maustaste 
@Cls(X*,Y*,250,245) 

Else 

@Fenster(0,0,639,399,"GFA-Basic Simulation eines Fensters") 
! Rechte Maustaste 

@Cls(0,0,639,399) 

End If 

Until Len(InkeyS) 

Edit 

Procedure Fenster(X*,Y*,Breit*,Hoch*, Ta$) 

Local Bre1t2* 

Bre1t2*-Bre1t* 

Bre1t**Bre1t%+X* 

Hoch*«Hoch*+Y* 

Defflll ,0,0 

Pbox X*,Y*,Bre 1t*-4,Hoch* 

Pbox X*,Y*,X*+18,Y*+18 
Defflll ,2,2 

Pbox X%+18,Y%,Breit*-17, Y*+18 
Defflll ,0,0 

Pbox Bre1t%-18,Y*,Bre1t*,Y*+18 
Pbox Bre1t*-18,Y*+18,Breit*,Y*+35 
Pbox Breit*-18,Y%+35,Breit*,Hoch*-16 
Pbox Bre1t*-18,Hoch*-16,Breite,Hoch*+2 
Pbox Breit*-18,Hoch*+2,Bre1t*,Hoch*-19 
Pbox X*,Hoch*+2,X*+18,Hoch*-19 
Pbox X*+18,Hoch*+2,Bre1t*-36,Hoch*-19 
Pbox Bre1t*-36,Hoch*+2,Bre1t*-18,Hoch*-19 
Text X*+6,Y*+15,Chr$(5) 

Text Bre1t*-13,Y*+15,Chr$(7) 

Text Breit*-13,Hoch*-2,Chr$(6) 

Text Bre1t%-13,Y*+32,Chr$(l) 

Text Bre1t*-13,Hoch*-22,Chr$(2) 

Text X*+6,Hoch*-2,Chr$(4) 

Text Breit*-30,Hoch*-2,Chr$(3) 

If Bre1t2*-32>Len(Ta$)*8 
Text (X*+(Bre1t2*-(Len(Ta$)*8))/2),Y*+14,Ta$ 

End If 


Defflll 1,2 

Pbox Bre1t*-18,Hoch*-62,Breit*,Hoch*-35 
Pbox Bre1t*-63,Hoch*+2,Bre1t*-36,Hoch%-19 
Defflll 1,0,0 

Line X*,Hoch*-19,Breit*,Hoch*-19 
Return 

Procedure Cls(X*,Y*,Breit*,Hoch*) 
Bre1t*-Bre1t*+X* 

Hoch*»Hoch*+Y* 

Hl dem 
Color 1 
Defflll 1,0,0 

Pbox X*,Y*+19,Bre1t*-19,Hoch*-20 
Defflll 1,0,0 
Showm 
Return 


Die folgende Procedur von Karl- 
Heinz Brinck soll die Ausnutzung 
des Fileselect-Befehls verbessern. 

Procedure D1sk__f 11e(D1sk_fIle*) 

Local Button* 

Helpjlr*-"" 

If D1sk_f11e*-1 
Wahl$-"\*.ADR" 

Helpjl1r$-Adr$ 

End If 

If D1sk_f11e*-2 
Wahl$«"\*.TXT" 

Help_d1r$-Rud$ 

End If 

If D1sk_f11e*-3 
Wahl$-"\*.BLK" 

Help_d1r$-Block$ 

Endlf 

If D1sk_f11e*-5 
Wahl$-"\*.*" 

Endlf 

If D1 sk__f 1 le*<5 And Ex1st(Wahl$)o-l 
Alert 1,"Datei mit der|Endung 
"+R1ght$(Wahl$,5)+" nicht|Vorhanden 
bitte Disk wechseln",1,"Hinweis",Button* 
Endlf 

If Left$(Help_d1r$,l)«"\" 
Help_d1r$»R1ght$(Help_d1r$,Len(Help_d1r$)-l) 
Endlf 
Repeat 

Flleselect Wahl$,Help_d1r$,Dn$ 

Until Len(Dn$)<>l 
Return 
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Clipboard 



u Sie noch eine Kon- 

Suchen Sie u . 

taktadreSSC und W« 

verhnscn ^ 

(auch hinsrchthch P 

^ ie lbesteüungen)- 


nders aktives M lt * 

®° Jäft die lnitiddee 

td St.« s» * 

gung*. 


Verfü* 


Der I.C.S., ein international arbeitender 
Computerclub, bietet im Kreis Reckling¬ 
hausen einen GFA-BASIC-Kurs an. Der 
für Einsteiger gedachte Kurs wird von 
kompetenten Dozenten geführt werden und 
um die 30,- DM kosten. 

Kontaktadresse: 

International Computer Society 
c/o Stefan Seischek 
Kl.-Erk.-Str. 163 
4353 Oer-Erkenschwick. 


U'r 




♦t * * 

vU n 




MiK as Ken* 1 “ 

Warthestr- 

5090^ erk “ S ‘" 692 

021 4I26U4I’» 2469 


Sie erhalten dann eine schriftliche Einla¬ 
dung zu einer nichtbindenden Vorbespre¬ 
chung. Bitte legen Sie Ihrem Brief einen 
adressierten und frankierten Rückumschlag 
bei. Weitere Kurse werden folgen! 
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In der vergangenen Zeit hat sich 
herausgestellt, daß der Beitrag von DM 24,- 
pro Jahr doch sehr knapp ist. Allein die GFA- 
CLUB Nachrichten (Druck, Versand ...) nehmen 
dieses Geld fast ganz in Anspruch. Damit wir 
nicht nur bestehende Service-Leistungen 
verbessern, sondern noch mehr Aktivitäten 
bieten können, (wie schon angesprochen, 
wollen wir z.B. regional einiges tun), ist eine 
Erhöhung des Clubbeitrags leider unvermeid¬ 
bar. 
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Ab 1. März 1988 beträgt ist der Beitrag für ein 
Jahr DM 36,-. Für Sie als "gestandenes" 
Mitglied gilt dies natürlich erst bei Beginn 
des neuen Clubjahres - wenn also Ihr 
Austrittsdatum erreicht ist und Sie verlängern 
möchten. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
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Ich möchte - wie es auch im Sinne unseres Clubs ist - eine ei¬ 
gene GFA-Sektion im Raum Freiburg (7800) gründen und 
dazu alle, vom Einsteiger bis zum Profi, herzlich einladen. 
Folgende Ziele stelle ich mir vor: 

1. Kontakt zu anderen Usern; 

2. Problembesprechung und gegenseitige Hilfeleistung; 

3. In Zusammenarbeit Berichte über Software, Hardware und 
Erfahrungen erstellen und an den GFA-CLUB weitergeben; 

4. Austausch von Public-Domain; 

5. je nach Nachfrage : Entwicklung einer Sektionszeitung auf 
Diskette; 

6. monatliches Treffen der Sektionsmitglieder. 

Es gibt sicher noch mehr Punkte, die man ansprechen könnte 
und die Euch noch einfallen. Ich will mich noch kurz vorstel¬ 
len: Ich bin 20 Jahre alt und als KochAzubi im Berghotel 
Kandel tätig. Den ST benutze ich hauptsächlich zum 
Programmieren in GFA-BASIC, aber ich habe auch nichts 
gegen eine "Spiele-Pause". 

Norbert Bröcker 
Berghotel Kandel 
7811 St. Peter 
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Wenn Sie uns Disketten und 
Briefe schicken, denken Sie bitte 
unbedingt an die Absenderan¬ 
gabe!!! Wir haben so viele Mes¬ 
sages, auf die wir nicht reagie¬ 
ren können, weil uns der Ab¬ 
sender fehlt. Bitte beschriften 
Sie in jedem Falle Ihre Disket¬ 
ten; ein Aufkleber mit Name 
und Anschrift ist zur Vermei¬ 
dung von Verwechslungen un¬ 
bedingt notwendig! 


GFA-Systemtechnik 
Support 
Peter Schmitz 
Harald Schrödter 
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Recklinghausen 

In Recklinghausen gibt es jetzt einen 
Workshop für GFA-BASIC. Es werden 
mehrere Stufen für Einsteiger und Fortge¬ 
schrittene eingerichtet. Die Kursgebuhr 
wird bei 10 Doppelstunden ca. DM 25,- 
betragen; die Teilnehmer treffen .sich ein¬ 
mal wöchentlich abends. Die Stadt Reck¬ 
linghausen hat ihre Unterstützung bei der 
Bereitstellung von Räumlichkeiten zuge¬ 
sagt. Näheres stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest; Interessenten erkundigen 
sich bitte beim GFA-Club. 
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Journal 


Pressespiegel 

2/88 

"same old story" 


G fa-goodies 

In der Märzausgabe der 
DATA WELT befindet 
sich die 4. Folge der GFA-GOO- 
DIES: Precompiler. Wie bringt 
man gedrehte Ellipsen und Recht¬ 
ecke auf den Bildschirm? 

GFA-UTILITIES: "Wer sich 
darüber ärgert, daß ihm mit dem 
ATARI Monochrom-Monitor die 
Welt der farbigen Programme 
verschlossen bleibt, kann sich 
nun beruhigen. Ein Utility von 
GFA sorgt dafür, daß die Farbdar- 
stellung ins eintönige Schwarz¬ 
weiß konvertiert wird. Für den 
anderen Fall ist auch gesorgt, 
farblose Programme verlieren auf 
Farbmonitoren ihre triste Blässe." 
DATA WELT 3/88, "Checkpoint" 

"GFA Systemtechnik bietet eine 
Serie von Utility-Programmen für 
den ATARI ST an, die jeweils 
59,- DM kosten. Aus dieser Rei¬ 
he sind beispielsweise zwei Kon¬ 
verter lieferbar, mit denen Soft¬ 
ware, die ausschließlich Farb¬ 
grafik erzeugt, auch auf einem 
Monochrom-Monitor arbeitet und 
umgekehrt. Damit hat man mit 
nur einem Monitor Zugriff auf 
nahezu die gesamte Software- 
Pälette für den ST. Ausgenom¬ 
men sind solche Programme, die 
das Monochrome-Detect-Signal, 


das der Monitor hardwaremäßig 
liefert, direkt abfragen." C4 3/88, 
Rubrik "aktuell" 

"Programme zu starten, indem 
sie direkt nach Einlegen der Dis¬ 
kette und Einschalten des Rech¬ 
ners automatisch gebootet 
werden, ist sicher die eleganteste 
Art. Bei professionellen Spielen 
ist sie die Regel. Der erfahrene 
ST-Benutzer weiß aber auch, 
daß es nicht möglich ist, GEM- 
Programme einfach durch An¬ 
lage eines neuen Auto-Ordners 
auf diese Weise zu verarbeiten. 
Abhilfe schafft jetzt das Pro¬ 
gramm "Starter" aus dem Hause 
GFA. Es muß zusammen mit 
einer speziellen Datei im Auto- 
Ordner abgelegt werden. Ein Pro¬ 
gramm, das man starten will, 
verlangt folgende Parameter: 
-Laufwerkbezeichnung 
-Doppelpunkt 
-Backslash 
-Pfad 

-Programmname 
-optional Space/Übergabepara¬ 
meter 

Nach diesem Schema lassen 
sich bis zu 10 verschiedene Pro¬ 
gramme und -teile im Auto-Ord¬ 
ner unterbringen. "Starter" kostet 
59.-DM." ATARI-Magazin 

Franz Krippner 


Impressum 

Die GFA-CLUB Nachrichten er¬ 
scheinen alle zwei Monate. Einzel¬ 
verkaufspreis: 1,50 DM. Der Bezug 
ist für Mitglieder des GFA-CLUBs 
kostenfrei. 

Herausgeber: GFA Systemtechnik 
GmbH, Heerdter Sandberg 30, 
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CLUB Nachrichten einfällt! Sie 
erreichen Gudrun Volkwein unter: 
Tel. 0211/58 80 11 

Für Fehler in Text, Schaltbildern, 
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Die universellen CRP-Digitalisertabletts stellen sich vor! 


CRP-Digitalisiertabletts gibt es für IBM-PC’s, PS/2 und Kompatible, den ATARI®-ST, den Amiga® 
und viele andere Computer; immer mit kostenloser Software! - Ihre Problemlösung heißt CRP! 


Standard-Hardware: 

• Stift, Anschlußkabel, Netzteil, Schutzfolie 

• Ausführliche Bedienungsanleitung mit vielen Beispielen. 


Standard-Software (MS-DOS-Version): 

• TAKAVOR: das professionelle Grafikprogramm 

• Treiber fuer GEM, Windows, AutoCad, Autosketch, u.v.a. 

• Intelligente Maussimulation, kompatibel mit allen bekan¬ 
nten Applikationen 

• Beispielprogramme in Pascal, Basic, »C«, Treiber. 


Standard-Software (ATARI-ST- und Amiga-Version): 

• Treiber zur Einbindung des Grafiktabletts direkt ins 
Betriebssystem. 

• Beispielprogramme in mehreren Sprachen (Basic, "C"). 


Optionale Menüfolien mit Software für: 

• AutoCAD und Autosketch, Ventura-Publisher, u.v.a. 

• ATARI-Programme (Campus, GFA-Draft, Easy-Draw, u.v.a.) 

• Statistische Auswertung von Prüfungsbögen und Umfragen. 


Optionales Zubehör: 

• Fadenkreuzcursor mit 4 Tasten 

• CRP-MIX: gleichzeitiger Anschluß von Stift und Cursor. 

• KTP (Tastatur-Umsetzprogramm): verwandelt CRP- 
Digitizer in hochintelligente Tastatur. 


CRP-Koruk 

Fritz-Arnold-Str. 23 
D-775Q KONSTANZ 
Tel.: 07531/56265 (Beratung) 
Tel.: 07531/63396 (Verkauf) 
Tx.: 733206 crpkh d 


Vertriebspartner (Hessen): Vetriebspartner Schweiz: 


FAVORIT GmbH 
Bismarckring 3 
D-6200 WIESBADEN 
Tel.: 06121/307620 


SCHNELLMANN Interhandels AG 
Churer-Str. 160a 
CH-8808 PFÄFFIKON 
Tel.: 055/485161/62 -Tx.: 876265 


tot n 

COMPUTER GmbH 


Cotec aus Bremen 

Montag-Freitag 9.00-13.00/14.30-18.00 
Sonnabend 9.30-13.00 

i 

rel 

1: 0421 

- 14706 | 

Versand per NN / zuzüglich Porto 

Cotec aus Bremen 



Cotec Computer GmbH > Bürgermeister-Smidt-Straße 63-65 > 2800 Bremen 1 


HARDDISK 


20 MB ST225 
Omti Controller 
20 MBFilecard 
30 MB ST238 


465,00 

125,00 

695.00 

475,00 


OmtiRLLController 145,00 
30 MB Filecard 895,00 
40 MB ST 251 835,00 

STREAMER 

52MBStreamer 895,00 

60MB Ext.Streamerl695,00 


40MB 745.00 

Typ Miniscribe 3650 
Typ Seagte 4096 

80MB 1698.00 


BTX-Karte 

mit FTZ Nr. 
für XT/AT 

499.00 


Cotec XT 

4,77/8,0 MHz - 640K (256K best.) 

Gehäuse im AT-Look 
2 Drive Controller mit Kabelsatz 
360K Slimline Drive 
Monochrome Graphic Card 
Parallel Printer Port 
Power Netzteil mit 150W 
Key Tastatur mit Funktionstasten 


795,00 DM 

Cotec AT 

6/10 MHz 0Wait-1024K(512Kbest.) 
Gehäuse im AT-Look 
2 Drive Controller mit Kabelsatz 
1,2 MB Slimline Drive 
Monochrome Graphic Card 
Parallel Printer Port 
Power Netzteil mit 200W 
AT Tastatur mit Funktionstasten 

1895,00 DM 


INTERFACE XT 

XT Multi I/O 145*00 

Controller stand. 45,00 

Ram auf 640K 175,00 

2MB Card EMS/OK 198,00 
CO CPU 8087-8 335,00 

INTERFACE AT 

Seriell/Parallel Card 135.00 
Fdd Controllerl^MB 95.00 
Hdd/FddController 395.00 
RAM auf 1MB 195.00 

CO CPU 80287-10 635.00 

INTERFACE für XT oder AT ! 

Hercules Comp 95.00 

Color Grafic 145.00 

Drive 12MB 245.00 

Drive 360K 175.00 

Tastatur XT/AT norm95.00 
Tastatur getr.Curs. 165.00 

Drive 720K/3.5Zo!l 

mit 5 1/4 Rahmen 335.00 

EGA CARD 

EGA 640*350 245,00 
EGA 640*480 385,00 

DRUCKER 

NEC P6 1145,00 

NEC P7 1395,00 

NEC P2200 945,00 

Seikosha SL80AI 798,00 

Epson LX 800 545,00 

Epson LQ 850 1245,00 

Star LC10 545,00 

EGA Wonder 

800*560 395,00 

EGA SuperHires 

800*600 495,00 

MONITOR 

14Zoll TTLMonitor 255,00 
EGA Standard 14” 855,00 
Multisync M 1295,00 

14Zoll Flatsreen 345,00 

Atis VP 1814 

180Z - NLQ - 
7K Ram. - Tractor 

nur 495.00 DM 


Handyscanner 

ÄHandyreader 


nur 898.-1 ... und vieles andere mehrTh] 














































































